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PAULA PALMEOS (Tartu)

UBER DEN VOKALISMUS DER ZUBCOVER
MUNDART DES KARELISCHEN

In der Sowjetunion, im Rayon Zubcov der Kalininer Oblast, an den
Ufern des FliiBchens Djorza leben in fiinf Dorfern die siidlichsten Kare-
lier. Die Dorfer liegen nahe beieinander zu beiden Seiten des Flusses, in
der Luftlinie etwa 60 km 6stlich von RZev und 180 km westlich von Mos-
kau. Von den iibrigen karelischen Dorfern der Oblast sind sie mehr als
100 km entfernt.

Die Djorza-Mundart ist nur ungeniigend erforscht. Als erster besuchte
die dortigen Karelier J. Kujola, der 1912 im Dorfe Novoje sich den Wort-
schatz notierte.! Interesse fiir diese Mundart haben auch einige sowjetische
Sprachforscher bezeigt, wie J. S. Jelisejev vom Institut fiir Sprach-
forschung bei der Akademie der Wissenschaften der UdSSR (1957) und
G. N. Makarov, Mitarbeiter am Petrozavodsker Institut der Akademie der
Wissenschaften der UdSSR (1960). Letzterer hat in seiner Schrift
«O6pasupl Kapeabckoit peun» (1963) etwa zehn Seiten vom Tonband auf-
gezeichnete und mit russischen Ubersetzungen versehene Texte aus drei
Dorfern veroffentlicht. In den Sommerferien der Jahre 1964 und 1965 hat
die Unterzeichnete mit Studentengruppen der finnisch-ugrischen Fachrich-
tung an der Tartuer Staatsuniversitdt Forschungsreisen in diese kare-
lischen Dérfer unternommen.

Die Djorza-Mundart ist die siidlichste der Mundarten des Kalininer
Dialekts der karelischen Sprache. Im allgemeinen wird sie durch die dem
Kalininer Dialekt eigenen Ziige charakterisiert, doch fehlt es ihr nicht
an Besonderheiten. Aller Wahrscheinlichkeit nach ist diese kleine kare-
lische Sprachinsel schon ldngere Zeit vom iibrigen karelischen Sprach-
gebiet abgeschnitten und daher dem direkten Einflug des Russischen aus-
gesetzt gewesen. Die Dorfbewohner sind zweisprachig. Beim Sprechen
bedient sich die édltere Generation mit Vorliebe der karelischen, die jiin-
gere der russischen Sprache.

Zu den charakteristischen Merkmalen der Mundart gehoéren einige
spezielle Ziige im Vokalismus, von denen weiter unten die Diphthongie-
rung sowie die Apokope und die Synkope besprochen werden sollen. In der
Djorza-Mundart sind ebenso wie in der karelischen Sprache iiberhaupt
und in den Ostdialekten des Finnischen die langen Vokale zu Diphthon-
gen geworden, nur erstreckt sich die Diphthongierung in der Mundart auf
alle langen Vokale; auch das lange u, das lange ii und das lange i wer-

I P. Virtaranta, Juho Kujola karjalan ja lyydin tutkija, Helsinki 1960, S#87.7~
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den als Diphthonge ausgesprochen, wie es auch iiberall im Kalininer Dia-
lekt der Fall ist.

Das lange a ist durch ua vertreten: fuat 'Vater', hian $uat ’er schickte’,
ruadmah ’arbeiten’, Suafin 'Mirchen’, Suapput (Plur.) ’Stiefel’, panem
kuavet 'wir legen die Hede’.

Statt des langen d haben wir id: $id "Wetter’, pid *Kopf’, jidhiit ’Eis’,
kuctah hiak ’sie laden zur Hochzeit ein’, pidks§iit 'Schwalbe’, kidndelmdk
'wenden’, hdvdak c¢idassik 'zur guten Stunde’.

Die zweite Komponente bei den aus mittelhohen langen Vokalen her-
vorgegangenen Diphthongen ist niedriger geworden, so dafl einem langen
o ein ua entspricht: nuar ’jung’, kuai ’sterben’, Suaavejel 'mit Salzwas-
ser’, pual ’halb’, fuadih ’sie bringen’, kuaret (Part.) 'die Sahne’, viZ vuai
‘fiinf Jahre’, Sua 'Moor, Sumpf’, ruask 'Peitsche’.

Das lange ¢ ist durch id vertreten: miidn 'ich verkaufe’, id 'Nacht’,
midh ’spat’, miidstic 'er kehrte zuriick’, $idmdk ‘essen’, tidnnettih 'sie
schickten’.

Dem langen e entspricht in vordervokalischen Wortern id: kidl 'Zunge,
Sprache’, vidl 'noch’, vidn ’ich bringe’, lidnen 'ich werde’, midlvit kluge’,
kidld ’er verbot’, wid midhel ’sie heiratete’.

In hintervokalischen Wortern haben wir ia (< g): liak ’Schaukel’,
piaaus 'Kissen’, hiarof ’gerieben’, siar 'Wetzstein’, viara§ ’fremd’, hiamut
(Plur.) ’Armel’, bias (< russ. 6ec) 'Teufel’.

Bei der Aussprache des langen u, i und i ist der SchluBteil des Voka-
les enger, d.h. konsonantischer, z. B. tuwad ’den Wind’, fuwaran kagru
‘ich worfele Hafer’, ¢il' kuwaust *der Igel horte’, tiwnet ’stille’, mén piidh
‘geh und fege’ (bei langem i wird die konsonantische Aussprache in der
Schrift nicht bezeichnet).

Ein Ergebnis jlingerer Entwicklung sind die fiir unsere Mundart cha-
rakteristischen Erscheinungen der Apokope und der Synkope. Von der
Apokope werden alle Vokale im Auslaut zweisilbiger und ldngerer Worter
betrofien. Da es sich dabei meist um keine sehr alte Erscheinung handelt,
sind dem Schwund auch alle Kasus- und Konjugationsendungen zum
Opfer gefallen, doch auch andere Verbalformen und Warter, wo der Vokal
urspriinglich nicht im Auslaut des Wortes stand, sondern erst nach
Schwund eines Konsonanten in diese Stellung gelangte.

a und @ sind geschwunden: $om ‘hiibsch’ (aber PIl. Somat), vaz
'Kalb’, ak ’altes Weib’, vi¢ 'Rute’, hawd 'Loch’, riask ’siiB (von der
Milch)’ (Gen. rias$san), kerd 'Mal’ (Gen. kéraa), juai 'Trinker’, kadai "Wa-
cholder’, bohat ’reich’, palnikpaja§ ruadaw ’der Schmied arbeitet in der
Schmiede’, kil 'Dorf’, hidd 'Not, Mangel’, lep "Erle’, mec¢ "Wald’, pdiv *Tag’,
hdrfg 'Ochse’ (Pl. hdrit), silm 'Auge’, peddi 'Féhre’, ricéin "Frauenhemd’,
izand "Wirt’, uwt vuaf vas iial manem kaivoi 'in der Neujahrsnacht gehen
wir zum Brunnen’, dij avumaoi 'viele Schliissel’, jdin leivdaf ’ich blieb
ohne Brot’, $uavattan 'am Sonnabend’, em an 'wir geben nicht’, el of
'nimm nicht’, fuwo 'bringen’, hiipel ’laufen’.

Das i ist geschwunden: aum 'Schnee’, kiZz ’Hand’, jog 'Fluf’, po¢
'Schwein’, iks 'eins’, rist 'Kreuz’, pilv 'heiterer Himmel’, édks 'zur Nacht’,
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jat ClieB’, kivist ’es schmerzte’. Selbstverstindlich ist das auslautende i
auch in den Konditionalformen geschwunden. Dieser Schwund muff sehr

alt sein?, z. B. hidn pagZzis, jesl mahtais ’er spréache, wenn er konnte’,
ei pollattais 'man wiirde nicht erschrecken’, hid paistais ’sie wiirden
sprechen’.

Das e ist in den urspriinglich auf -nen ausgehenden Nomina ge-
schwunden: foini nain 'die zweite Frau’, ka2in 'Kétzchen’, kodvarn 'Augen-
blick’, kukkori 'Hahnchen’, iriehmirn *Mensch’, bulbukkar ’gelbe Mummel’,
eéZman 'erster’.

o und 6 sind geschwunden: réb 'Fuchs’, kuk 'Hahn’, maid 'Milch’, puadr
'Brei’, [of 'Frosch’, peigas 'Daumen’, voiteg pais? 'darf man sprechen?’,
ong hanel? hat er?’, dijig? "wieviel?’.

u und i sind geschwunden: réd 'Schmutz’, kiz ’getrockneter kleiner
Fisch’, kowk ’Ofenkriicke’, kil 'Sauna’, kiid 'Schwager, Bruder des Man-
nes’, Suwvead durch den bosen Blick behext’, heid vidl ei ndgit ’sie wur-
den noch nicht gesehen’.

Von der Synkope werden ebenialls alle Vokale betroffen. Sie kann in
der zweiten, dritten oder vierten Silbe auftreten, wenn die folgende Silbe
lang ist.

In dreisilbigen Wortern ist der Vokal der zweiten, kurzen Silbe ge-
schwunden, wenn die dritte Silbe lang ist. Beispiele fiir den Schwund von
a und d: (karbaa:) karbaot 'Moosbeeren’, (varvas:) varbhat 'Zehen’,
(pesavas:) peahat ’Flachs’, puhthat ’reine’, (titdr:) titien (Gen.) ’der

Tochter’, Silmzet ’Auglein’, (kewhdrn:) kewhzet 'die Armen’, Suwclen ’ich
liebe’, elmdli ’leben’, hiiptik ’sie laufen’.

Schwund des i: (murgin:) murgrnai ’beim Friihstiick’, pagZin ‘ich
sprach’, panZzit hirien oakpil 'du hittest ihn auf die Schulter gelegt’.

Synkope des e: (uveh:) ubhet 'Hengste’, (Sidmen:) Sidmnet 'die Sa-
men’, (huavis:) huaghet ’billige’, peZmdikh ’waschen’, Sanaen ’ich sage’,
kiiZzlem 'wir fragen, wir forschen’, eltdl ’sie leben’, ottah ridhtli ’sie neh-
men die Pfanne’. .

Synkope des o und des 0: hebzen 'des Pferdes’, kandaoi (Part.) 'die
Baumstiimpfe’, $anfah ’sie sagen’, riptettih kagaah ’sie hdngten um den
Hals’, tifZel *"dem Méadchen’.

Synkope des u und des ii: iknan ’Fensterchen’, muraoi (Part.) ’die
Kriimchen’, purdtan ’ich wasche Wische’, kuézin 'ich wiirde rufen’, asimah
’kommen’, vontak ’sie liegen’, ¢iizliisk 'Eidechse’.

Schwinden koénnen die Vokale der dritten und vierten Silbe, wenn
ihnen eine lange Silbe folgt, z. B. wrikhat ’Schldirige’, awvufjat (Plur.)
"Helfer’, kak$inzet 'Zwillinge’, keri¢met ’Schafschere’, kakkarZi (Part.)

'Pfannkuchen’, kumardlin 'ich verbeugte mich’, Suahustiim kivZi 'wir ver-
suchten Steinchen zu bekommen’, rubei varaimah ’er begann sich zu

fiirchten’, Saneamah ’sagen’, ridelmdk ’sich streiten’, levifmdhk i ligui-

2 V. Ruoppila, Ayramoismurteiden dannehistoria, Helsinki 1955, S. 148; A. Tu-
runen, Itdisten savolaismurteiden ddnnehistoria, Helsinki 1959, S. 260.
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mah 'ausbreiten und wenden’, pagiZzin ’ich wiirde sprechen’, kumardeamah
’sich verbeugen’.

Infolge der Apokope und der Synkope kommt es zu eigenartigen
Wechselerscheinungen, wie z.B. in urspriinglich dreisilbigen Wortern:
Nom. paaari 'Stiickchen’ : Gen. paazen, kodinn 'Hauschen’ : kodZen, ker-
dan ’Mal’ : kerdzen, tukkurn Hauichen’, auwhur 'Knochelchen’ : auwhzet

tukzes 'Knochelchen im Haufen’, orow 'Eichhérnchen’: orvat, bajar ’Guts-
besitzer’ : bairfit, Sidttdai 'Fiitterer’ : §ddtjat, ruadai 'Arbeitender’ : ruadjat,
wo im Nominativ des Singulars der auslautende Vokal geschwunden, der
Vokal der zweiten Silbe jedoch erhalten ist, in den obliquen Féllen da-
gegen der Vokal der zweiten Silbe synkopiert ist. Bei viersilbigen Diminu-
tiven hat im Nominativ der Schwund des auslautenden Vokals wie auch
des Vokals der zweiten Silbe stattgefunden, wie z. B. pikran ‘klein’,
Sukaan 'Weberschifichen’, der Genitiv aber lautet pikkarzen, Sukkaazen,
weil der Vokal der dritten Silbe geschwunden ist. Daraus folgt, daB die
Apokope frither stattgefunden haben mufl als die Synkope. Im allgemeinen
scheint der kurze Vokal in mehrsilbigen Wortern in der Ndhe des Wort-
endes frither geschwunden zu sein. So z. B. ist der Vokal der vierten Silbe
frither geschwunden als der der dritten, und der Vokal der dritten Silbe
vor dem der zweiten, z. B. favotteamah 'versuchen, streben’, lendelmdik
"flattern’. ~

Die Synkope ist konsequent durchgefiithrt worden, doch gibt es auch
einige Ausnahmen, wie z. B. oZakas ’gliicklich’ (Nom. des Plurals oZak-
hat), hajukas ’gescheit’, (Suzhan:) Suahazen 'des Brautigams’, wo der
Vokal der zweiten Silbe erhalten ist. In Wortern wie hiamuaoi (Part.) ’die
Armel’, kafinan ’Karelier’, aaskitah ’sie lassen’, magumah ’schlafen’, hiip-
pimdhk ’laufen’ usw., wo heute in der zweiten Silbe ein kurzer Vokal
erscheint, ist dieser aus einem Diphthong entstanden, dessen zweiter Be-
standteil nach der Synkope geschwunden ist. DaB die Synkope friiher
stattgefunden hat als der Schwund des zweiten Bestandteils im Diph-
thong, wird durch folgende Beispiele bewiesen: rubiw Sidmdk paarvu
kakru ’er beginnt den heiBen Pfannkuchen zu essen’, kak§ nedli ’zwei
Wochen’, (fdaglan:) tdgldzi (Part.) ’die hiesigen’, miwa osSettih lipSmii
'man kaufte mir fiir das Melken’.

Von der Apokope und der Synkope sind anscheinend nicht alle jiin-
geren Entlehnungen aus dem Russischen resp. die infolge der Zwei-
sprachigkeit ins Karelische eingedrungenen russischen Ausdriicke betrof-
fen worden. Hier ist die dem Russischen eigene Morphologie erhalten ge-
blieben, wie z.B. f$otki ’doch’, a fsoravno- ei tijusset 'doch einerlei, es
wurde nicht gefragt’, hebort zabole-n ’'das Pferd ist erkrankt’, roskaZi
‘erzdhlen’, okura-t ol kakstoist ¢idssii ’es war Punkt zwolf Uhr’, udi-fel
kit meidih ’der Lehrer lobte uns’.

Im Konsonantismus sind keine so auffallenden Verdnderungen fest-
zustellen; die Konsonanten scheinen sich wenig von denen der iibrigen
karelischen Mundarten der Kalininer Oblast zu unterscheiden. Uberhaupt
diirfte von der Erforschung dieser Mundart noch so manches Interessante
zu erwarten sein.
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TNAYJIA MAJIBMEOC (Tapry)

O BOKAJIUBME 3YBUOBCKOIoO TrOBOPA KAPEJIbCKOI'O $I3blKA

Henaneko or Mockei B 3y6unoBckoM paiione Kaaununckoii obnactn Ha Geperax pekH
Jlépxa HAaXOmATCHA NATb JepeBeHb, Iile FOBOPAT NO-KapeJbCKH. DTOT TaK Ha3. 3yOUOBCKHi
roBop uccaenosanau lO. Kyitona (1912), 0. C. Eaucees (1957), I'. H. Maxkapos (1960)
M aBTOpP JAHHOH CTAaThH BMeCTe C TIPYNNOil CTyJAeHTOB-(HHHO-yrpHcToB Tapryckoro rocy-
napcrBenHoro yhuBepcurtera (1964 m 1965).

ABTOp paccmaTpHBaeT B CTaThe HEKOTOPHIE (DOHETHYECKHE YepThl, CBOMCTBEHHBIE pas3-
BHTHIO IVIaCHBIX 3yOLOBCKOro ropopa. [laisi roBopa XapakTepHbl AH(MTOHTH, BO3HHKIIHE H3
AOJTHX ryacHbiX. JIM(TOHTH3alHs CBOHCTBEHHAa KapesbCKOMY $3bIKY BooOlle, 3Jech iKe
OHa OXBaTHJa BCe JOJIHE IJIacHbIE.

XapakTepHbIMH YepTaMH 3yGIOBCKOrO roBOpa SIBJASIOTCS CHHKOMbI H anokonbl. B KoHie
JABYCJOXKHBIX M 0oJlee JJIHHHBIX CJOB MOTYT HCYe3HYTh BCe KpaTkHe rJacHble. [sacHbie
KPaTKHX CJIOrOB, HAuWHAsh €O BTOPOrO CJIOra, MOABEPraioTCs CHHKOME, eCJi CJepylouiuii
¢/10r JVIHHHBIL. BrosiHe BepoAiTHO, YTO amoOKOMbI TPOH3OWIIH paHblle, YeM CHHKOIBI.



	b11464732-1966-1 no. 1 01.01.1966
	АКАДЕМИЯ НАУК ЭСТОНСКОЙ ССР
	ACADEMY OF SCIENCES OF THE ESTONIAN S.S.R.
	COBETCKOE ФИННО-УГРОВЕДЕНИЕ SOVIET FENNO-UGRIC STUDIES
	SOWJETISCHE FINNISCH-UGRISCHE SPRACHWISSENSCHAFT LA LINGUISTIQUE FINNO-OUGRIENNE SOVIETIQUE



	ÜBER DEN VOKALISMUS DER ZUBCOVER MUNDART DES KARELISCHEN
	O BOKAJIH3ME ЗУБЦОВСКОГО ГОВОРА КАРЕЛЬСКОГО ЯЗЫКА
	Untitled
	Chapter


	O CTPYKTYPE KOHCOHAHTHbIX ГРУПП В ЛЮДИКОВСКОМ ДИАЛЕКТЕ КАРЕЛЬСКОГО ЯЗЫКА
	| | | / | Ф &
	Untitled
	ON THE STRUCTURE OF CONSONANT CLUSTERS IN LUDE
	Chapter


	O HEKOTOPЫX ПРИБАЛТИЙСКО-ФИНСКИХ И СААМСКИХ ЗАИМСТВОВАНИЯХ В РУССКИХ ГОВОРАХ ПОМОРОВ КАРЕЛИИ
	ÜBER EINIGE OSTSEEFINNISCHE UND LAPPISCHE ENTLEHNUNGEN IN DEN RUSSISCHEN MUNDARTEN AM WEISSEN MEER

	O B3PbIBHbIX В ФОНОЛОГИЧЕСКОЙ СИСТЕМЕ ХЭВАСКОГО ДИАЛЕКТА ИЖОРСКОГО ЯЗЫКА
	DIE KLUSILE IM PHONOLOGISCHEN SYSTEM IM HEVA-DIALEKT DES IZORISCHEN
	Untitled


	ON THE PHONOLOGICAL TRANSCRIPTION OF OVERLENGTH IN STANDARD ESTONIAN*
	О ФОНОЛОГИЧЕСКОЙ ТРАНСКРИПЦИИ СВЕРХДЛИТЕЛЬНОСТИ (ТРЕТЬЕЙ ФОНОЛОГИЧЕСКОЙ СТУПЕНИ ДЛИТЕЛЬНОСТИ) В ЛИТЕРАТУРНОМ ЭСТОНСКОМ ЯЗЫКЕ

	КОНЪЮНКТИВ В ЯРАНСКОМ ГОВОРЕ МАРИЙСКОГО ЯЗЫКА
	THE CONJUNCTIVE MOOD IN THE YARANG DIALECT OF THE MARI LANGUAGE

	ЭTИMOЛOГИИ ИЗ ПEPMCKИX ЯЗЫKOBˡ
	PERMISCHE ETYMOLOGIEN
	Untitled


	ИЗ ИСТОРИИ СЛОВ КОМИ ЯЗЫКА
	ZUR GESCHICHTE DER SYRJÄNISCHEN WÖRTER

	БЕСЕРМЯНСКИЕ ТЕРМИНЫ, ВЫРАЖАЮЩИЕ ПОНЯТИЯ 'МАТЬ’ И 'OTEЦ’
	DIE UDMURTISCHEN TERMINI FÜR DIE BEGRIFFE 'MUTTER' UND ’VATER’
	Untitled


	O ГИДРОНИМИЧЕСКИХ ФОРМАНТАХ -НЬГА, -ЮГА, -УГА И -ЮГ
	Untitled
	Untitled
	ÜBER DIE FLUSSNAMEN AUF -ŃGA, -JUGA, -UGA UND -JUG

	Обзоры и рeцeнзии Reviews
	Юбилей Василия Ильича Лыткина
	Untitled

	Петр Николаевич Перевощиков
	Untitled
	ВТОРОЙ МЕЖДУНАРОДНЫЙ КОНГРЕСС ФИННО-УГРОВЕДОВ В ХЕЛЬСИНКИ
	ÜBER DIE ARBEIT DES SEKTORS DER LINGUISTIK DES PETROZAVODSKER INSTITUTS FÜR SPRACHE, LITERATUR UND GESCHICHTE DER AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN DER UdSSR
	К. Е. Майтинская, Местоимения в мордовских и марийских языках, Москва 1964. 110 S.
	В. В. Пименов, Вепсы. Очерки этнической истории и генезиса культуры, Москва— Ленинград 1965. 264 $.
	Chapter
	Untitled
	ONEYATKH




	COДЕРЖАНИE CONTENTS
	СОКРАЩЕНИЯ HA3BAHHH ПЕРИОДИЧЕСКИХ ИЗДАНИЙ ABBREVIATIONS OF PERIODICALS



	Illustrations
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Untitled

	Tables
	| | | / | Ф &
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	ONEYATKH




